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Anführer d inſer Kalſeryaar in Fiſchen. keit ten ehe le e en em Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin e nur auf einen verhältnismäßig geringen Teil unſeres ine b a r ſieben Perſonen, die Mönche auf der(010t t dem Prinzen Hskar und der Prinzeſſin Viktoria Auiſe Zeutſchen Volkes beſchränkt, aber die Anregung kann leicht reigaiſe J r e e
g. d Freitag vormittag um 9 Uhr von Wilhelmé höhe vervielfacht werden. Es iſt wohl kaum ein Deutſcher, der fangen geſetzt. Der Militärrichter, an der Spitze von 20 en
jagd ch Fiſchbeck an der Weſer abgereiſt. Um 1214. Uhr nicht durch die Preſſe Nachricht von dieſer Feier erhalten darmen, verhaftete in Planas 16 und in Villadonga 18 Jndivi

o MRRUags trafen die Allerhöchſten Herrſchaften im Hofzuge hat, die leicht zugängliche bildliche Darſtellung unterſtützt duen, die an der Zerſtörung der Eiſenbahn beteiligt geweſen

ihr Fiſchbeck ein und fuhren unter Glockengeläute zie Wirkung der Berichte, von Detmold laſſen ſich leicht waren. t en
Gaſthofe h dem Stift, wo nach altem Zeremoniell die Ueber und billig gute Feſtſchriften und Jlluſtrationen beziehen, Wie der „Matin“ aus San Sebaſtian meldet, hat
kannt abe des Aebtiſſinnenſtabes durch den Kaiſer kann der Eindruck der Feier gewaltig erweitert werden, der e Miniſter des Aeußern Allendeſalazar

M veälteſte Stiftsdame Frau von Buttlar hor allem aber ſollte er vertieft und weiter fruchtbar ge bezüglich der Gerüchte von dem Beginn des Vormarſches
ofen Wyoſgte. im macht werden. Vertieft würde er, wenn alle Berufenen, der Truppen von Melilla erklärt, die dortigendie Najeſtäten begaben ſich bei trübem Wetter im vor allen Dingen Schriftſteller, Pfarrer und Lehrer, Ge- Hperationen beſtünden lediglich in der Beſetzung gewiſſer

e ſenen Vierſpänner von der Station zur Abtei. Die Legenheit nähmen, bei allen durch die Feier Angeregten Poſitionen zur Erleichterung des Vormarſches, der ſich um
e tiegervereine, Schulen und die Bevölkerung der Um en Faden weiterzuſpinnen, das für dieſes Einzelbild einige Tage verzögern werde.
füch gend, darunter viele Bäuerinnen in der maleriſchen erregte Intereſſe zu benutzen, um die ihnen Zugänglichen in Zum griechiſchtürkiſchen Konflikt. Jn Konſtantinopelüch indestracht, begrüßten die Majeſtäten ſtürmiſcch. das Werden und Wachſen unſerer deutſchen Geſchichte iſt der Boykott gegen die griechiſchen Schiffe am
ſt weil Der Hof hielt dann ſeinen feierlichen Einzug in die immer beſſer einzuführen. Jm alldeutſchen Sinne geſchieht Donnerstag eingeſtellt worden.
Anzahlg. tiſtskirche, und wurde empfangen und geleitet von dem das ſchon hinlänglich, ſo druckte die „Lippiſche Landes- Zu den Unruhen in der Türkei, Nach einer Depeſche des
beige herpräſidenten Hen gſtenberg, dem Schirmvogt des Zeitung“ eine ältere Rede Dr. Fr. Langes ab. Das ſollte r v Yem en vom Donnerstag hat ſich die Lage dort ge

ln Staatsminiſter Freiherrn von Feilitzſch aber auch alle Kreiſe, die den Segen des Chriſtentums für ren des Gahel h Aufſtändiſchen hätten einige Milt-
J Miceburg und dem Landrat von Ditfurth unſer Volk erkannt haben, veranlaſſen, darauf hinzuweiſen, reden Verluſten rn ſeien aber mit
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inteln. Die Kirche war von der Gemeinde gefüllt. Am
ltar ſtand die Aebtiſſin, Frau von Buttlar,
t den Stiftsdamen. Die Feier begann mit dem
ſortrag des „Salvum fac regem“ durch den Hamelner
fännerchor. Nach dem Gemeindegeſang und der Lithurgie
elt Pfarrer Heermann eine Anſprache. Der Fiſch
ker Kirchenchor ſang den Choral „Du Hirte Jsraels!

dann erfolgte die Uebergabe des Stabes durch den Kaiſer
m die Aebtiſſin, bei der der Kaiſer, vor den Altar
etend, folgende Rede hielt:

Meinem lebhaften Jntereſſe an dem adeligen Damenſtift
Fiſchbeck mit ſeiner faſt tauſendjährigen ſagenumwobenen Ge
ſchichte und ſeinen wechſelvollen Schickſalen habe Jch bereits
vor fünf Jahren Ausdruck geben können, als Jch in Gemein-
ſchaft mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Meiner
Gemahlin, hier an der Jubelfeier des Stifts und der Wieder-
einweihung der altehrwürdigen Stiftskirche teilnahm. Damals
habe Jch wie einſt König Otto I., der ſpätere erſte Kaiſer
deutſcher Nation, durch ſeinen Gnadenbrief vom 10. Januar
954 das Stift unter Meine beſondere landesherrliche Schirm-
herrſchaft geſtellt. Heute bin Jch in Jhrer Mitte erſchienen,
un Jhnen einen neuen Beweis Meiner Huld und
Gnade zu geben. Jch habe beſchloſſen, dem Stift einen
Aebtiſſinnenſtab zu verleihen, der von der jedes-
maligen Aebtiſſin bei feierlichen Gelegenheiten als Zeichen
ihrer Würde getragen werden ſoll. Nehmen Sie, hochwürdigſte
Frau Aebtiſſin, aus Meiner Hand dieſen mit Meinem Kaiſer-
lichen Wappen und dem des Stifts geſchmückten Stab. Möge

er Jhnen und den Jhrer Leitung anvertrauten Damen wie
allen Jhren Nachfolgerinnen ein Sinnbild ſein des göttlichen
ESteckens und Stabes, deſſen wir alle auf unſerer Pilgerfahrt
zur ewigen Heimat ſo dringend bedürfen! Möge Gottes
Segen allezeit auf dem Stift und ſeinen Jn-
ſaſſen ruhen! Das walte Gott!
Der Schirmvogt, Staatsminiſter Feilitzſch,

ankte namens der Aebtiſſin in kurzer Rede, nachdem die
ochbetagte Aebtiſſin ſelbſt mit wenigen Worten
ſten allerinnigften Dank ausgeſprochen hatte.
das niederländiſche Dankgebet ſchloß die Feier.

Beim Verlaſſen der Kirche bot erſt die Kaiſerin, ſpäter
r Kaiſer der Aebtiſſin den Arm. Nach der Feier be-
htigten die Majeſtäten den ſchönen, erneuerten Kreuz-
ung der Abtei, nahmen einen Jmbiß bei der
ebtiſſin, wobei Staatsminiſter Feilitzſch ein
och auf die Majeſtäten ausbrachte. Weißge-
leidete Schülerinnen überreichten der Kaiſerin und der
rinzeſſin Viktoria Luiſe Blumen. Junge Bäuerinnen

der reichen Brauttracht der Gegend überreichten ein
tachtenalbum. Der neue Aebtiſſinnenſtab iſt nach dem
ntwurf des Profeſſors Rohloff gefertigt.

Unter andauernden Kundgebungen der
ebölkerung fuhren die Majeſtäten, Prinz Oskar
d Prinzeſſin Viktorig Luiſe zur Bahn, wo die Abreiſe
ich Berlin gegen 2 Uhr erfolgte.
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die gaiſegin und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Freitag abend 7 Uhr

ſeiten auf dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin ein-

Volkstümliche Geſchichtskunde.
kinen Nachklang zur Arminiusfeier bringt die

enzzeitung“ in einem beherzigenswerten Artikel, der
Ftümliche Geſchichtskunde fordert. Der
tüikel ſtellt zunächſt die große Wirkung feſt, die bei

er Feier der nationale Zug, die Freude an Arminius
den ſoliden Elementen des Bürger und Bauernſtandes

hat. Der zahlreiche Beſuch, Feſtzug und Feſtſpiel
en beſprochen und dann der Schluß gezogen:
Nach ſolch außergewöhnlichen Darbietungen muß es
Wunſch jedes Volksfreundes ſein, ſie möchten

wie das reine Deutſchtum erſt durch ſeine Vermählung mit
dem Chriſtentum unſer Volk zu dem gemacht hat, was es
auf Erden geworden iſt, und wie es ſich auch nur durch Feſt
halten am lebendigen Chriſtenglauben auf dieſer Höhe hal-
ten kann. Wir freuten uns, daß im Gottesdienſt der Det
molder neuen Kirche, den wir am zweiten Sonntag der
Feier beſuchten, auf Grund des Evangeliums von der Zer-
ſtörung Jeruſalems dieſer Ton mit ausdrücklichem Hinweis
auf die Arminfeier angeſchlagen wurde. Vortrefflich war
auch die Rede des Lehrers Junker aus Lage bei der Feier
der lippiſchen Schulkinder am Mittwoch der Feſtwoche.
Weiter fruchtbar aber kann eine ſolche Feier werden, wenn
ſie Anlaß wird, die Geſchichte der Heimat immer
beſſer zu pflegen und auszubauen. Bei dem ungeheuren
Umfange allein der deutſchen Geſchichte bleibt es immer
eine ſchwer zu beantwortende Frage, welche Gebiete den
weiten Kreiſen des Volkes, die auf die elementare oder
ſonſt auf beſchränkte Bildung angewieſen ſind, beſonders
eingehend dargeſtellt werden ſollen.
ſcheinen, daß die Heimat hier ein gewichtiges Wort mit
zuſprechen hat. Sie kann dem einfachen Menſchen am
handgreiflichſten den Wandel der Zeiten, den Gang der
Geſchichte zum Segen oder Unſegen der Menſchen vor
Augen führen, denn das weltgeſchichtlich bedeutende Er-
eignis wirft ſeine Wellenſchläge in das einſamſte Dorf ſo
gut wie in die Großſtadt, und dieſen Wellenſchlägen nach
zugehen, würde der ſicherſte Weg zum Verſtändnis der
großen Taten der Geſchichte und zu ihrer dankbaren Würdi-
gung ſein. Alle methodiſchen Künſte und amtlichen Vor-
ſchriften, alle Reden, Vorträge und Bücher können dem Ge
ſchichtsunterricht die lebendige Anregung der Heimatkunde
nicht erfetzen, aber von ihr geleitet können ſie uns vielleicht
nach und nach einen befriedigenden Geſchichtsunterricht,
eine auch die Maſſen packende Geſchichtskenntnis ſchaffen.
Der Erreichung dieſes Zieles möge auch die ſo wohl ver-
laufene 1900Jahrfeier
näher bringen.“

Deutſches Reich.

Generalleutnant von Beck F. Bei der Beſichtigung
des 3. Württembergiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 49
wurde der neuernannte Kommandeur der
27. (2. Königl. Württembergiſchen) Diviſion General
leutnant von Beck vom Herzſchlage ge-
troffen und ſank tot vom Pferde.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie nunmehr amtlich feſtge-

ſtellt iſt, ſind die Zeitungsmeldungen über Gewalt-
märſche von Truppen bei den Manövern in Süd
dalmatien entſtellt und au eng geweſen. Richtig
iſt allein, daß einzelne Truppenteile info ungünſtiger Witte
rungsverhältniſſe zeitweiſe eine über die Norm ne ger dend
Anzahl von Maroden gehabt hat, die jedoch bereits wie er auf
das Normale zurückgegangen iſt. Die ſenſationellen Gerüchte,
die von Hunderten von ſchweren Erkrankungen und von Todes
fällen zu berichten wußten, ſind dahin z berichtigen, daß im
Lager ein Landwehrmann durch Blitzſchlag getötet, zwei ſchwer
verletzt wurden.

Frankreich. Der Marineminiſter beſichtigte Donners
tag den Kriegshafen von Rochefort. Vor ſeiner
Abreiſe erklärte er einer Abordnung des Gemeinderats, daß
Rochefort als Kriegshafen erhalten bleiben ſolle und daß er
perſönlich alles tun werde, um die Bedeutung des Hafens zu
heben. Die Einwohner bereiteten dem Miniſter, dem Retter
von Rochefort, bei ſeiner Abfahrt ſtürmiſche Ovationen auf dem
Bahnhofe.

Spanien und Marokko. Nach genaueren Meldungen aus
Barcelona wurden zwanzig Jndividuen, zumeiſt
nationaliſtiſche Lehrer, zur Ausweiſung verurtkteilt.
Vier Lehrer werden noch in e gehalten. Ein gewiſſer
Francesco Norat wurde unter der Anklage feſtgenommen, der

Da will es uns

der Teutoburger Schlacht uns

Zum Streik in Schweden. Wie „Svenska Telegrambyran“ er
fährt, hat die Regierung einige Vorſchläge zur Ver
mittelung im Generalſtreik beraten, iſt aber zu dem
Schluſſe gekommen, daß die Vorſchläge die Regierung nicht zur
Vornahme irgendwelcher Schritte veranlaſſen dürften.

Aus RuſſiſchZentralaſien. Unter dem Vorſitze des General
gouberneurs fanden in Taſchkent Beratungen zur Be
kämpfung der Heuſchreckenplage ſtatt. Es wurde be
ſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, jedes Pud Baumwolle,

exportiert wird, mit einer Abgabe von fünf Kopeken
zu belegen. Aus dem Ertrage ſollen die Ausgaben für die Be
kämpfung der Heuſchrecken gedeckt werden.

Die Berliner Fahrt des „Zeppelin III.
Bei aufheiterndem Wetter und leichtem, nordöſtlichem Winde

hatte bekanntlich geſtern, Donnerstag, früh um 4 Uhr 35 Minuten
der „Zeppelin III“ die Reiſe nach Berlin angetreten.
In den Gondeln befanden ſich Oberingenieur Dürr, Graf
Zeppelin jun., Ingenieur Stahl, zwei Kapitäne und drei
Monteure. Direktor Colsmann und Jngenieur Kober mußten
leider wegen der zu erwartenden ſtarken Regenbelaſtung zurück
bleiben. Um 5 Uhr verſchwand das Schiff langſam bei leichtem
Gegenwind am nördlichen Horizont.

Die Stunden vor der Abfahrt
hatten infolge des troſtloſen Wetters die Stimmung der Nächſt
beteiligten ein wenig bedrückt, aber Hoffnungsloſigkeit war
nirgends aufgekommen; vertrauensvoll wartete man, und auch
das Publikum hatte ſich nicht irre machen laſſen von Stunde zu
Stunde ſah man dem Aufſtieg entgegen, und jubelnd erlebte man
ihn ſchließlich. Den Verlauf des geſtrigen Tages und der Nacht
z uns folgendes Stimmungsbild aus Friedrichs-

aſfen: 41Dick und troſtlos rieſelte ſeit Donnerstag abend der Regen
vom bleiſchweren Himmel herab. Die Fremden, die zu
Hunderten gekommen waren, um die Abfahrt nach
Berlin zu ſehen, hockten trübſinnig in den engen, dumpfen
Gaſtlokalen und ſchauten verzweifelt in das unendliche wäſſerige
Geplätſcher, von dem man hier am großen See ſchon ſo genug hat.
„Wird unter dieſen Umſtänden gefahren werden können das
war die große Frage, die alle bewegte. Zeppelinkenner
wußten, daß unter allen Umſtänden die Abfahrt
erfolgen müſſe. Sie wußten aber auch, daß mit Rückſicht
auf die neue Antriebvorrichtung ein gutes, trockenes Wetter
dringend erwünſcht ſei. Um 2 Uhr nachmittags fand eine
Sitzung der Jngenieure unter dem Vorſitz des Grafen
ſtatt. Man beſchloß, die urſprünglich auf 10 Uhr abends geplante
Abfahrt eventuell bis nachts 3 Uhr zu verſchieben, falls es nicht
beſſer werde. Und es regnete weiter, beharrlich und zäh und bis
weilen platzregenartig ſtark. Die Fremden blieben in den Lo-
kalen ruhig ſitzen und warteten. Als es gegen Mitternacht ging,
ſah man, daß manch einer die Abfahrt lieber auf dem Stuhle
beim Wein als im Bette zu verharren vorzog. Unſolidere Leutchen
in ſolcher Menge hat das ſtille Bodenſeeſtädtchen kaum je ge
ſehen. Um 2 Uhr wurde es draußen auf der Straße
lebendig. Eilig raſſelten Männer auf Motorrädern durch
die Gaſſen, und man hörte, daß es die Zeppeliner ſeien, die nach
Manzell hinausführen. Das war das Signal zu einem allge
meinen Auszuge nach der Ballonhalle. Trotz Regen
und Finſternis pilgerten ſcharenweiſe die Menſchen hinaus, zu
Fuß, zu Wagen, zu Schiff. Das Fieber der Erwartung ſchien
gegen alle Unbilden des Wetters unempfindlich zu machen. Es
regnete auch jetzt noch unentwegt, und eine Beſſerung ließ der
gleichförmig ſchwarze Himmel nicht erhoffen. Jn der Halle
draußen fand man alles zur Abfahrt fertig; nur die
Frage, wer unter den troſtloſen Verhältniſſen alles mitfahren
dürfe, harrte noch der Erledigung. Es wurde abgewogen, Ballaſt
und einiges ſonſtige Material entfernt und wieder abgewogen,
und ſchließlich hieß es: „Zeppelin III“ iſt in ſeinen Hüllen durch
das naſſe Wetter ſo ſchwer geworden und die ganze Witterung ſo
bedenklich, daß wir einige Leute zurücklaſſen und nach
Möglichkeit Ballaſt mitnehmen müſſen. Das Los traf
Direktor Colsmann und Oberingenieur Kober. Nur die eigent
liche Beſatzung blieb im Schiff. Während dieſer Vorbereitungen
und Verhandlungen war es allmählich 4 Uhr geworden. Es ſchien
etwas beſſer draußen zu werden; leichter Nordoſt drehte die Halle
langſam herum, und der Himmel ſchien Form zu bekommen.
Das war ein gutes Zeichen. Man wartete noch ein wenig, um
dann vielleicht trocken abzukommen. Gegen 45 Uhr ließ der
Regen wirklich nach. Es begann leiſe zu dämmern, und



man ſah deutlich, daß ein Aufklaren ſich vorbereitete. „Schnell
in die Gondeln! Luftſchiff voraus!“ ertönte die
Stimme des Jngenieurs, und langſam begann das Schiff ſich
vorzuſchieben. Draußen vor der Halle hatte das Publikum ge
duldig in Nacht und Regen ausgeharrt. Mit HurraRufen begrüßte es die Bewegung des Schiffes Flink ging es hinaus. Um

414 Uhr lag der koloſſale Rieſenvogel lang und drohend auf dem
dunklen Waſſer. Man erkannte nur undeutlich ſeine Umriſſe.
Leiſe und ſtetig ſtieg er empor und ſtand nun deut-
licher vor dem Himmel. Dann gingen die Motoren an, und in
weiter Kurve flog es und nahm ſeinen Kurs auf Nordoſt,
nach Berlin. Der Wind ſtand entgegen. Lange konnte man
das Fahrzeug vor dem heller werdenden Himmel verfolgen, bis
es um 5 Uhr am Horizont verſchwand. Um 516 Uhr ſetzte der
Regen von neuem ein, aber es ſchien doch beſſer werden zu wollen.

Der erſte Teil der Fahrt
iſt mit außerordentlicher Geſchwindigkeit zurückgelegt worden. Da
die Abfahrt um 4 Uhr 35 Minuten erfolgte und Ulm, das unge
fähr 80 Kilometer entfernt iſt, bereits um 6 Uhr 45 Minuten
erreicht war, ſo durchmaß der „Zeppelin III“ ungefähr 40 Kilo
meter in der Stunde; die erſte Strecke ſcheint ſogar noch ſchneller
zurückgelegt zu ſein, denn aus Aulendorf, das ca. 50 Kilometer
von Friedrichshafen, zwiſchen Ravensburg und Biberach, liegt,
wurde das Luftſchiff bekanntlich bereits um 5 Uhr 40 Minuten
geſichtet,

Die Unterbrechung der Fahrt
iſt gegen 1124 Uhr vormittags bei Oſt heim, in der Nähe von
Gunzenhauſen, halbwegs zwiſchen Nördlingen und Nürnberg, er
ſolgt, wo ein ſchad haft gewordener Propeller aus-
gewechſelt wurde. Schon in Heidenheim hatte Oberingenieur
Dürr ein Telegramm an den Jngenieur Schwarz aus der Gondel
geworfen, in dem er mitteilte, daß in Nürnberg eine Landung be
abſichtigt ſei, die dann ſchon eine Strecke vorher ausgeführt wurde.

Nach zwei Stunden erfolgte die Weiterfahrt.
Man mußte danach die Havarie für ſehr gering-

fügig halten; andernfalls wäre das Luftſchiff, das offenbar ſchon
bei Heidenheim den Defekt erlitt, ſicherlich bis Nürnberg weiter-
gegangen, wo ihm viele Hilfsmittel zu Gebote ſtanden. Es ging
im günſtigen Gelände bei Gunzenhauſen nieder, um den Re
ſervepropeller, den es mitführte, anzubringen.
Wahrſcheinlich liegt eine Aufreißung einer der ſehr elaſtiſchen
neuen Schrauben vor; der Reſervepropeller iſt erheblich ſteifer,
aber micht ganz ſo wirkſam.

Die Weiterfahrt nach Nürnberg
konnte nach Auswechslung des Propellers kurz nach 2 Uhr ange
treten werden. Hierzu wurde gemeldet: Das Luftſchiff iſt kurz
nach 2 Uhr wieder aufgeſtiegen und hat um 24 Uhr ſeinen Kurs
über Gunzenhauſen auf Nürnberg zu genommen. Ueber die Ur-
ſachen des Aufenthaltes bei Oſtheim wird gemeldet, daß die Kolben
und Zylinder des vorderen Motors einen Riß bekommen hatten,
durch den Kühlwaſſer in dem Motor gelangt war.

Graf Zeppelin
hatte in der Nacht nur wenige Stunden geruht; er beobachtete die
Abfahrt des Luftſchiffes vom „Deutſchen Haus“ aus. Morgens
trat er in Begleitung des Jngenieurs Kober von Friedrichshafen
mit der Bahn die Fahrt nach Bitterfeld an. Graf Zeppelin traf
10 Minuten vor 10 Uhr vormittags in Stuttgart ein.
Brauſende Hochrufe einer ungeheuren Menſchenmenge begrüßten
ihn. Er ſah wohl und friſch aus. Jn einem Reſtaurant nahm der
Graf einen kleinen Jmbiß ein und kehrte dann um 3411 Uhr
wieder zum Bahnhofe zurück, wo ihm von neuem ſtürmiſche Huldi-
gungen dargebracht wurden. Um 10 Uhr 24 Minuten fuhr der
Graf mit dem Schnellzuge nach Bitterfeld ab, vom
Publikum wieder mit brauſenden Hochrufen begrüßt.

Jn Bitterfeld
wurde die Ankunft des „Zeppelin III“ in ſpäter Abendſtunde er
wartet. Tauſende harrten bereits der Ankunft, als die Meldung
von der Zwiſchenlandung und der dadurch eingetretenen Ver
zögerung eintraf. Wir erhalten noch folgendes Stimmungs-
bil d vom Freitag aus Bitterfeld: Seit früher Morgenſtunde
harrt hier eine vieltauſendköpfige Menge. Der Gedanke, etwa
zehn Stunden unter Regenſchirmen, von denen das Waſſer in
kleinen Bächlein dem Nachbarn auf Rücken und Schultern rieſelt,
warten zu müſſen, ſcheint keine Schreckniſſe zu beſitzen. Zu ſehen
gibt es allerdings noch wenig. 200 Pioniere, eine Anzahl von
Offizieren, vorbereitende Arbeiten aller Art, zwei oder drei Bier
ſchankbuden das iſt alles. Aber darauf kommt es ja nicht an.
Jeder ſichert ſich ſeinen Platz. Die Wege ſind durch Polizei, Gen
darmerie, freiwillige Feuerwehr und Sanitätskolonne abgeſperrt.
Droſchken, Automobile, Zweiräder jagen fortwährend hin und her.
Jm Sonnenſchein wäre es ein prächtiges Bild geweſen; jetzt, in
dem Halbdunkel des trüben Wetters, wirkt alles eher deprimierend.
Soeben werden die Flaſchen aufgefahren, 2500 Kubikmeter Gas
enthaltend, das von dem hieſigen Werk Elektron II geliefert wird.
Die Arbeiter desſelben, das direkt an der Landungsſtelle liegt, be
ſchäftigen ſich ſofort damit, denn ſie werden die Nachfüllung zu be
ſorgen haben. Die von den Hauptleuten von Kehlex und von
Sommerfeld geleiteten Abſperrungsmaßregeln werden ſehr ſtreng
gehandhabt. Landrat von Bodenhauſen und Bürger-
meiſter Dippe ſind andauernd auf dem Poſten. Unſerem
SächſiſchThüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt, der um die Er
laubnis gebeten hatte, den Luftkreuzer beſichtigen zu dürfen, hat
bekanntlich Graf Zeppelin ſeine Bitte abſchlagen müſſen mit der
Begründung, keine Ausnahme machen zu dürfen. Jmmer mehr
wird es zur Gewißheit, daß die Ankunft des Luftſchiffes micht vor
8 Uhr abends zu erwarten iſt. Die Aufregungſteigt von
Minute zu Minute. Poſt und Telephonamt werden be
ſtürmt. Auf dem Bahnhofe ſammeln ſich bereits Leute an, die der
Ankunft des Grafen harren. Soeben iſt Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg eingetroffen. Auch ver-
breitet ſich die Nachricht von einer wahrſcheinlichen Verzögerung
der Ankunft, die man jetzt auf etwa 10 Uhr abends feſtſetzt. Jn-
folgedeſſen verläßt das Publikum nun doch ſeine Wartepoſten und
kehrt bei ſtrömendem Regen in Maſſen zur Stadt zurück.

Der Magiſtrat an die Bürgerſchaft von Berlin.
Der Magiſtrat der Reichshauptſtadt hat an die Bürgerſchaft

einen Aufruf gerichtet, in dem zu einer feſtlichen Aus
chmückung der Stadt aufgefordert wird. Der Aufruf hat
lgenden Wortlaut:

Mitbürger! Morgen nachmittag ſoll ſich Berlin ein ſel-
tenes, langerſehntes Schauſpiel bieten. Das Luftſchiff des
Grafen Zeppelin, um deſſen Untergang vor Jahresfriſt
Taufende von euch getrauert, für deſſen Wiederaufbau Tauſende
von euch damals ihr Scherflein geſpendet haben, wird in neu
erſtandener Geſtalt der Reichshauptſtadt ſeinen erſten Beſuch
abſtatten. Die ſtädtiſchen Behörden werden dem Tag zu Ehren
Flaggenſchmuck anlegen. Tut ihr das gleiche mit euren Häuſern,
damit den verehrten Gaſt der Lüfte in ſeiner Höhe wie ein
Sinnbild unſeres bewegten Herzens das wallende Meer der
Fahnen begrüßt, bewegt von derſelben Luft, die ihn auf un-
ſichtbaren Flügeln in unſere Mitte getragen.

Berlin, 27. Auguſt. Der Magiſtrat.
Ueber den Verlauf der Fahrt

haiten wir in unſerer letzten Ausgabe unſere Leſer unterrichten können

bis zu dem Eintritt des Unfalles bei Gunzenhauſen.
Ueber die ganze Fahrt und die Ereigniſſe bis in die Nacht hinein
hatten wir die Bürgerſchaft durch neun Extrablätter auf dem laufenden

w.

gehalten. Folgende telegraphiſche Meldungen geben am beſten ein Bild

der Vorgänge ſeit geſtern Mittag
Stuttgart, 27. Auguſt. Wie das Süddeutſche Korreſpondenz-Bureau von der Luftſchiffbaugeſellſchaft erſährt, iſt „Z, III en

zen und hat um 2 Uhr 30 Minuten auf der Fahrt nach Nürn
rg Gunzenhauſen paſſiert.

Gnotzheim, 27. Auguſt. Graf Zeppelin jun. telegraphierte an
das Süddeutſche Korreſpondenz-Bureau in Stuttgart um 1 Uhr mittags:
Vorderes Zylinderpaar von vorderem Motor defekt. Landung in
Nürnberg iſt erforderlich.

Roth am Sand, 27. Auguſt, 3 Uhr nachmittags. Das
Luftſchiff „Z. III“ iſt von hier aus in Sicht und befindet ſich zurzeit
über Helmesaurach. Das Luftſchiff fährt in der Richtung Schwabach
direkt auf Nürnberg zu.

Schwabach, 27. Auguſt. 3 Uhr 58 Minuten. „2Z. III“ fährt
über unſere Stadt in etwa 100 Meter Höhe.

Nürnberg, 27. Auguſt. 4 Uhr 10 Minuten. „Z. III“ iſt
23 über Nürnberg erſchienen und zeigt eine rote Flagge, will alſo
anden,

Nürnberg, 27. Auguſt. Das Luftſchiff „Z. III“ iſt gegen
42 Uhr auf einer großen Waldlichtung etwa 600 Meter hinter dem
Dutzendteich glatt gelandet.

Nürnberg, 27. Auguſt. Jm Laufe des Abends ſoll der neue
Daimlermotor eintreffen, der ſofort eingeſetzt werden wird, ſo
daß noch im Laufe der Nacht oder ſogar ſchon abends die Weiterfahrt
des „2. III“ nach Bitterfeld erfolgen kann.

Friedrichshafen, 27. Auguſt. Die Luftſchiffbaugeſellſchaſt
„Zeppelin“ erhielt aus Nürnberg folgendes Telegramm

Ein Monteur der Daimlergeſellſchaft trifft um 8 Uhr abends mit
einem Zylinder hier ein. Der Aufſtieg hängt von der Dauer der
Reperatur ab. Am Luftſchiffe alles intakt.

Nürnberg, 27. Auguſt, 5 Uhr nachmittags. (Amtliche
Meldung.) „Z. III.“ glücklich gelandet, hat Motordefekt, ſonſt fehlt
weiter nichts. Ein Monteur von der DaimlerMotorgeſellſchaft kommt
um 8 Uhr mit einem Zylinder, welcher ausgewechſelt wird. Sobald
dies geſchehen, nimmt das Luftſchiff ſeinen Flug wieder auf,

Nürnberg, 27. Auguſt. Nach der unter unbeſchreiblichem Jubel
der Bevölkerung erfolgten Landung und Verankerung des „2. III“
erklärte Graf Zeppelin jun. einem Vertreter der Preſſe, daß ein Ueber
nachtbleiben des Luftſchiffs nicht beabſichtigt ſei, und daß die Weiter-
fahrt angetreten werden ſoll, ſobald die nötige Reparatur vollendet
worden ſei.

Nürnberg, 27. Auguſt. (Amtliche Meldung.) Landung
wegen Motordefekt erfolgt. Erſatzteile treffen um 8 Uhr ein. Die
Weiterfahrt erfolgt ſofort nach Beendigung der Reperatur. Der Zeit
punkt läßt ſich nicht beſtimmt angeben, doch wird gehofft, daß das
Luftſchiff morgen bei guter Zeit in Berlin eintrifft.

Nürnberg, 28. Auguſt. Trotz des ſchlechten Wetters hatte
ſich gegen Mitternacht eine große Menſchenmenge auf der
Landungsſtelle im Walde hinter dem Dutzendteich eingefunden. Das
Luftſchiff hob ſich vom nächtlichen Himmel noch gewaltiger als am
Tage in faſt unheimlichen Dimenſionen ab. Als um 12 Uhr 40 Min.
die Motore angetrieben wurden, begrüßte die Volksmenge dies
mit großem Jubelgeſchrei. Die Abfahrt verzögerte ſich aber
noch bis 2 Uhr. Die Anweſender blieben trotz der nächtlichen Stunde
und der fühlbaren kühlen Witterung auf der Landungsſtelle.

Graf Zeppelin in Halle und Bitterfeld.
Graf Zeppelin war auf der geſtrigen Eiſenbahnfahrt

nach Bitterfeld auf allen Halteſtationen der Gegen-
ſtand begeiſterter Huldigungen. Ueberall
hatten ſich große Menſchenmengen eingefunden, die den
greiſen Erfinder auf das lebhafteſte begrüßten, ſo nament
lich in Erfurt, Weißenfels und hierin Halle.
Auf dem Weißenfelſer Bahnhofe hatten ſich auch einige
hundert Kinder eingefunden, deren ſtürmiſches Hochrufen
einen rührenden Eindruck machte. Beſonders groß war die
Zahl der Erſchienenen auf unſerem Halleſſchen
Bahnhofe, wo die Menge patriotiſche Lieder
ſang und ebenfalls ſtürmiſche Hochrufe auf den
Grafen ausbrachte, der dafür dankend mit ſeiner
Mütze nach allen Seiten ſchwenkte.

Jn Bitterfeld hatten ſich, trotzdem noch immer
ein feiner Regen niederging, vor dem Bahnhofe ungeheure
Menſchenmengen angeſammelt, die in freudiger Erregung
die Ankunft des Grafen Zeppelin erwarteten. Zur Be
grüßung waren auf dem Bahnſteige u. a. erſchienen der
Direktor der Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft Haupt-
mann von Kehler, der Landrat Freiherr von
Bodenhaufen und der Kommandeur des Magdeburger
Pionier-Bataillons Major Dehnecke. Pünktlich um
8 Uhr 45 Min. lief der Zug unter brauſenden Jubelrufen
in die Halle. Graf Zeppelin, der ſehr heiter und
wohl ausſah, entſtieg dem Wagen, gefolgt von Direktor
Colsmann und Oberingenieur Kober, ſowie in Be-
gleitung des Oberpräſidenten Exzellenz von
Hegel und des Magdeburger Regierungspräſidenten
von Borries. Nachdem ſich der Graf in liebens-
würdiger Weiſe bei den zum Empfange erſchienenen
Herren bedankt hatte, begab er ſich, umdrängt von der
Menge, die ihm herzlich zujubelte und
„Deutſchland, Deutſchland über allesſang, zu Fuß nach ſeinem Hotel, wo er ſich ſofort
in ſeine Zimmer zurückzog.

Die Weiterfahrt des „Zeppelin III“.
Nürnberg, 28. Auguſt. „Zeppelin III“ iſt 2 Uhr

10 Minuten am Dutzendteich wieder aufgeſtiegen
und über den Schmauſenbuck in nordöſtlicher Rich-
tung nach Bayreuth zu gefahren. Der neue
Motor wurde vor der Abfahrt eine Stunde lang
ausprobiert und zeigte durchaus befriedigende
Reſultate. Nach Einnahme des nötigen Proviants
erhob ſich das Luftſchiff ſtolz und ſicher und ſchlug ſoforſ
die angegebene Richtung ein. Das Wetteriſttrocken.

Nürnberg, 28. Auguſt. Um 2 Uhr 15 Min. erſolgte der
Aufſtieg. Es war ein grandioſer Anblick, wie der „Z III“ ſich langſam
und ruhig in den nächtlichen Himmel erhob. Jn etwa 50 Meter Höhe
machte er eine Schwenkung nach Nordoſt und ſchlug dann dieſe Rich-
tung ein. Die anweſende Menge brachte fortwährend Hochrufe aus,
bis das Luftſchiff ihren Blicken entſchwunden war. Erſt beim Heim
marſch zeigte es ſich deutlich, wie ungeheuer groß der Beſuch an der
Landungsſtelle trotz der ſpäten Nachtſtunde geweſen War.

Plauen, 28. Auguſt. Heute früh gegen 6 Uhr iſt
der „Zeppelin III“ hier geſichtet worden.

Bismarck und Gortſchakow auf dem
Berliner Kongrefz.

Nach neuen Quellen von Karl Witte.
nge. Während der kriegeriſchen Kriſis des Jahres 1875 ſprach

Alexander II., als Bismarck ſich bei ihm über Gortſchakow be-
ſchwerte, von der greiſenhaften Eitelkeit“ ſeines Kanzlers, und
kurze Zeit ſpäter äußerte dieſer ſelbſt, er wolle nicht wie ein Licht
erlöſchen, ſondern wie ein untergehender Stern. Dazu hielt er
den Berliner Kongreß, der die Blicke der ganzen ziviliſierten Welt
auf ſich lenken mußte, für eine günſtige Gelegenheit. Den perſön
lichen Vorſtellungen des Zaren wegen ſeines hohen Alters und
ſeines ungünſtigen Geſundheitszuſtandes zum Trotz veſtand er
darauf, als erſter ruſſiſcher Bevollmächtigter, wozu Graf Schu
walow ſchon auserſehen war, nach Berlin zu gehen, um dort ſeine

France

lange diplomatiſche Laufbahn durch einen eklakanken Erfolg p.
zu können. Dieſe verlockende Rechnung verdarb er ſich e röng
größten Teil durch eigene Schuld, indem er ſich durch an och zu
liche Empfindlichkeit immer von neuem Blößen gab, die ächt
jedesmal benutzte, um ſeiner mit Anmaßung auftretenden ne c

liebe einen gehörigen Dämpfer aufzuſetzen. Jm K4 ongreß gen.die Meinungen darüber geteilt, ob dieſe „Laune wan einer
Frau“ ſo drückt Bismarck ſich in ſeinen „Gedanken und E alten

patriotiſchen Beklemmungrungen“ aus mehr der ein neſeinen Hoffnungen getäuſchten Miniſters, oder der Eiferſig in
den glänzenden Triumph des deutſchen Reichskanzlers und a
außerordentliche Gunſt entſprangen, deren Graf Schuwal die
bei Kaiſer Alexander II. erfreute. ow ſich

Karatheodory Paſcha, einer der türkiſchen v
mächtigten, deſſen bisher noch nicht veröffentlichte Aufzeich vollGabriel Hanotaux wie diejenigen Schüwale ne
derſelben Zeit zum vierten Bande ſeiner Histoirie e 8

eontemporiaine“ verwenden konnte ben la
etwas boshaft, obwohl Gortſchakow ganz offenkundig nach ein
Weihrauch ſeitens Bismarcks in Gegenwart der Mitgl
Kongreſſes förmlich gelechzt habe, ſei doch keine Spur
ſonderen politiſchen Verehrung für Gortſchakow bei Bi

ieder dea

einer be
erkennen geweſen. Jn der dritten Sitzung hatte der W
kiſche Bevollmächtigte das Wort erbeten, aber ehe ist ur
ihm erteilen konnte, erbat Gortſchakow es für ſich. Vismarg
jedoch für Karatheodory das ihm gebührende Vorrecht mit
Entſchiedenheit in Anſpruch, auch dann noch, als der tie
Diplomat ſich bereit erklärte, darauf zugunſten des rn
Kanzlers zu verzichten. Dieſer geriet darüber in ſolche Wir
er ſeine Brille über den Tiſch auf den Boden ſchleuderte. Aug
Mouy, der franzöſiſche Protokollführer des Kongreſſes, gihee
ſeinen vor einer Reihe von Jahren in der „Revue der
AMondes“ veröffentlichten Erinnerungen an die Verſammlung
in ſeiner nervöſen Erregbarkeit habe Fürſt Gortſchakowſchlechten Laune nicht ſelten auf eine Weiſe Ausdruck gegeben
mit der im allgemeinen ſehr beſonnenen Haltung der übrigen S
glieder gar nicht in Einklang zu bringen geweſen ſei

Schuwalow erzählt, eines Tages habe ſein Vorgeſetzter i
erklärt, alle übrigen ſchwebenden Fragen überlaſſe er zur
ſcheidung ihm, diejenige Batums behalte er ſich jedoch zur dir
Erledigung mit Lord Beaconsfield ſelbſt vor. Als nun der a
greß zu Ende ging, wurde Bismarck, der ſich ſobald wie mont
zur Kur nach Kiſſingen begeben wollte, immer ungeduldiger d
fragte Schuwalow faſt jeden Tag, ob England und Rußland 2
denn noch nicht über die aſiatiſche Grenze geeinigt hätten
Graf wußte ihm nichts anderes zu erwidern, als daß Fürſt Gort
ſchakow ſich das entſcheidende Wort darüber reſerviert habe.
zweite ruſſiſche Bevollmächtigte ſetzte auch Lord Salisburh daron
Kenntnis, worauf er die von ironiſchem Beiklang nicht ganz frei
Antwort erhielt: „Aber mein lieber Graf, Lord Beagconsfield kann
über eine ſolche Frage doch nicht verhandeln, denn er hat niemaſt
eine Karte Kleinaſiens vor Augen gehabt.“ Seinmem ruſſiſche
Nebenbuhler war der edle Lord auf dem ſchlüpfrigen Gebiete e
Geographie aber doch wohl noch überlegen, denn Schuwalow be
hauptet allen Ernſtes, Gortſchakow habe auf einer Karte wedey di
Lage von Kars, noch die von Batum angeben können.

Endlich erklärte Fürſt Bismarck, wenn man nicht in vierund-
zwanzig Stunden einig geworden wäre, würde er abreiſen. De
half: wenige Stunden ſpäter ging von Mund zu Mund die e
löſende Kunde, Lord Begconsfield und Fürſt Gortſchakow ſeien
einem vollen Einvernehmen gekommen. Damit hatte es freilt
ſeine eigene Bewandtnis. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten beſaß
eine Karte Kleinagſiens, auf der vom ruſſiſchen Generalſtab auße
der Grenze nach den Beſtimmungen des Vertrages von Sag
Stefano eine zweite in einer anderen Farbe gezogen war, di
ihnen ein Fingerzeig für die äußerſten Zugeſtändniſſe ſein ſollte
die ſie den engliſchen Forderungen gegenüber machen durfte
Am Abend vorher hatte Gortſchakow dieſe Karte arglos Lot
Beaxonsfield gezeigt und ſie ihm auf ſeine Bitte auch für ein pa
Stunden überlaſſen, damit er ſie Salisbury zur Anſicht vorlege
könne. Als nun die Mitglieder zur letzten entſcheidenden Sitz
zuſammengetreten waren, forderte der Präſident den erſten We
vollmächtigten Englands und denjenigen Rußlands auf, ſich m
ihren für dieſe Gelegenheit eigens entworfenen Kartenſtizza
nebeneinander zu ſetzen. So geſchah es auch. Hinter den beide
bildeten die übrigen Diplomaten ſtehend eine erwartungsvoll
Gruppe. Das Kartenblatt, das Gortſchakow vor ſich ausgebreitt
hatte, ließ nur die Grenzlinien des Vertrages von San Stefan
erkennen; ex behauptete immer von neuem, Lord Begconsfiel
habe ſie angenommen. Dieſer aber blieb bei ſeiner mehr als ein
mal entſchieden wiederholten Verneinung, indem er ſich auf ſeiy
Karte berief, auf welcher Schuwalow mit flüchtigem Blick ſofor
zu ſeinem Entſetzen diejenige Grenzlinie erkannte, die dem Kanzle
und ihm vorſchrieb, wie weit ſie im äußerſten Falle mit ihre
Nachgiebigkeit gehen könnten. Gortſchakow flüſterte jetzt Schu
walow zu: „Es iſt Verrat im Spiel. Sie haben unſere Generh
ſtabskarte in Händen gehabt.“ Er ſchien gar nicht zu ahnen, d
er ſelbſt der Verräter geweſen war.

Ohne Bismarcks ſalomoniſche Weisheit wäre ein glückliche
Schluß des Kongreſſes wohl wieder zweifelhaft geworden.
ſchlug vor, die Sitzung für eine halbe Stunde zu unterbrechen; di
zweiten Bevollmächtigten Englands und Rußlands ſollten daun
mit dem zweiten Bevollmächtigten Deutſchlands, dem Fürſte
Hohenlohe, die Schwierigkeit durch Stimmenmehrheit löſen. Schi
walow beſtand auf der Linie von San Stefano, Salisburh auf der
jenigen, die von dem ruſſiſchen Generalſtab gezogen worden wa
Hohenlohe hatte dann den glücklichen Einfall, eine Zwiſchenlin
vorzuſchlagen, die gerade in der Mitte zwiſchen den beiden um
ſtrittenen Grenzen laufen ſollte. Damit waren Salisburh u
Schuwalow einverſtanden am folgenden Tage wurde der Le
trag unterzeichnet.

Um ſein Land und vielleicht noch mehr ſich ſelbſt für die Ent
täuſchungen zu entſchädigen und in gewiſſem Sinne Revanche
der Verſammlung zu nehmen, hatte Gortſchakow in einer X
letzten Sitzungen vorgeſchlagen, in das Schlußprotokoll einen Pal
graphen einſetzen zu laſſen, der die Ausführung der LDeſchlüſ
garantieren würde. Das war ein geſchickter Schachzug des alle
Diplomaten, denn er konnte natürlich nicht darüber im Zreß
ſein, daß keine von den auf dem Kongreß vertretenen Mächt
gewillt war, für deſſen Beſchlüſſe mit Waffengewalt einzutrete
Zwang er ſie, das einzugeſtehen, dann hatte er erreicht, was
wollte, nämlich das ſtillſchweigende Eingeſtändnis, daß
Verſammlung ſelbſt wenig Vertrauen zu der Wirkſamkeit ihr
Beſchlüſſe habe. Dadurch wäre der moraliſche Eindruck in Eu
natürlich ſtark abgeſchwächt und die diplomatiche Nioderlage Ru
lands in einem viel weniger demütigendern Lichte erſchienen
der Erörterung der ſehr unwillkommenen Frage erbat zuneg
Karatheodory Paſcha das Wort, um im Namen der Pforte feier
zu erklären, dieſe werde gewiſſenhaft die ihr durch den Kongre
auferlegten Verpflichtungen erfüllen. Doch damit wollte Fu
Gortſchakow ſich nicht zufrieden geben, ſondern wiederholte je
Verlangen vom vorhergegangenen Tage in noch dringenderen a
drücken. Dem Anſchein nach triumphierte er im Stillen ſag
aber der Vorſitzende der Verfammlung, der ihm in ſeinem d
matiſchen Leben ſchon ſo manchen Kummer verurſacht hatte, m
ihm auch dieſes Mal einen ſtarken Strich durch ſeine W
Rechnung. Fürſt Bismarck erhob ſich ſofort, um ihm die ger
rende Antwort zu geben. Er erklärte, nicht ohne einen Anfluge
Gereiztheit in ſeiner Stimme, die Verweigerung der Garantie
eine formelle Anwendung des Völkerrechtes, gemäß welchem
Staat gezwungen war, mit bewaffneter Hand für die Ausführ
übernommener Verpflichtungen einzuſtehen. Es würde auch
ſein, für eine ſolidariſche Garantie die paſſende Formel zu find
Dieſer Auffaſſung trat die Verſammlung bei und gab ihre
hafte Befriedigung über die energiſche Art zu erkennen, n
Vorſitzender ſie aus einer peinlichen Lage befreit hatte. Nun e
a chakow im „Heldenkampfe“ mit Bismarck endgültig ung
egen.
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Briefe aus Südweſt.
Die „Neue politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht von

einem unſerer Pioniere in Südweſtafrika drei inſtruktive
Briefe, die dieſer an ſeinen Vater, einen in Deutſchland
lebenden General, gerichtet hat. Der Verfaſſer iſt Farmer
im Nordbezirk der Kolonie.

I.

Wegen einer zu erwerbenden Farm habe ich mich an das Be
zirksamt gewandt; das iſt in Ordnung, und iſt mir der Platz be
reits zugeſagt. Das Haus ſoll nicht teuer kommen, die Steine machen
wir ſelbſt zurecht, zum Bauen nehmen wir einen Mann für etwa
150 Mk. monatlich; der muß natürlich bei der Arbeit helfen, da
mit die Sache ſchnell vorwärts geht, auch beim Aufmachen des
Waſſers kann er behilflich ſein. Für Hausbau und Aufmachung
der Waſſerſtelle wird man immer 5000 Mk. rechnen können; an
barem Gelde ſind ferner 5000 Mk. auf der Bank zu hinterlegen,
damit die Rechnungen in den erſten zwei Jahren immer bar be
zahlt werden können. Die Einnahmen ſind ſämtlich im erſten Jahre
nicht nennenswert und auch nachher ſehr klein und ungewiß, das
muß man immer bedenken, ſonſt kommt man ſpäter in Verlegen-
heit. Ich beabſichtige mir jetzt eine neue Ochſenkarre zu kaufen;
dieſelbe koſtet etwa 11--1200 Mk. bei 100 Ztr. Tragfähigkeit.
Ich kann dann meine bisherige Ochſenkarre, die 40 Ztr. trägt, für
800 Mk. verkaufen. Ochſen braucht man 10 Stück à 150 Mk.
1500 Mk. Wenn man ordentlich hinterher iſt, kann man mit der
Karre einiges Geld verdienen; bei mir hat ſie ſich in einem Jahr
mit etwa 75 v. H. verzinſt. Kleinvieh kann ich auch abgeben und
zwar 100 Ziegen à 20 Mk. 2000 Mk. und 50 Schafe à 23 Mk.
gleich 1150 Mk., zuſammen 3150 Mk. Jch will mein Kleinvieh
nicht zu ſehr anwachſen laſſen, die Kontrolle iſt zu ſchwierig;
außerdem will ich mir mehr Kühe anſchaffen. Ueber 100 Ziegen
Muttertiere und über 100 Schafe will ich nicht halten. Jch habe
jetzt 220 Ziegen und 160 Schafe. Von den Ziegen, die ſich ſehr
vermehren, habe ich gelegentlich ſchon kleine Poſten verkauft. Man
braucht alſo zur Begründung einer Farm etwa 20 000 Mk. und

gwar: J zfür Haus und Brunnen 5000 Mk.
eine Ochſenkarre 80010 Ochſen à 150 Mk. 1500

10 Kühe à 259 Mk. 2600 uv 1 Bullen 300e 2700 Ziegen à 20 Mk. 2000
S50 Schafe à 28 Mk. 1150

bar auf der Bank 89 900
Sa. 18 250 Mk.

Dazu kommt noch die Anzahlung für die Farm; ich weiß moch
nicht, wieviel ich für den Hektar werde zahlen müſſen. Jch habe
gute Kühe gekauft und auch ſonſt alles gut und ſparſam eingerichtet.

II.
Mein Geburtstag verlief wenig angenehm. Als ich des

Morgens, die Sonne war noch nicht aufgegangen, nach meinen
Kraalen ging, fand ich meine Werft leer und verlaſſen; alle Ein
geborenen waren auf und davon. Was nun, wie war das über
haupt gekommen Mir waren im letzten Monat einzeln 17 Ziegen
geſtohlen worden. Jch zog meinem Viehwächter Lohn und Tabak
ab und verſuchte alles mögliche; es wurde aber weiter geſtohlen.
Durch die Mutter meines Ziegenwärters kam ich eines Tages dem
Kerl auf die Spur; ſie kam plötzlich ſehr aufgeregt gelaufen und
erzählte, eine halbe Stunde vom Haus habe ſoeben ein Kaffer eine
Ziege erſchlagen und ſie ſodann an einen Baum gehängt. Das
Weib hatte dies von weitem beim Feldkoſtſuchen beobachtet. Jch
nahm ſofort meine Flinte und einen ſtrammen Jungen mit und
begab mich auf den Weg. Wir fanden auch bald die Spuren des
Räubers, die an den Kraal eines meiner Arbeiter, eines Ein
geborenen, führte. Jch ließ den Mann feſtnehmen und ſperrte ihn
in meinen Turm. Hier geſtand er bald ſeine Schandtaten ein.
Jch brauchte den Jungen nötig für eine Fahrt nach Franzfontein
und ließ ihn laufem, und ſtellte den Vater, der der Hauptſchurke
iſt, an, um auf kleine und halbwüchſige Ziegen aufzupaſſen. Da
für bezahlte und beköſtigte ich ihn; er behauptete nämlich, er habe
Hunger. Fch hatte ihn bis dahin nur als Poſtboten benutzt, da er
zum Arbeiten zu alt iſt. So ging es einige Tage ganz gut dann
wurde aber wieder geſtohlen und ich ſah mich genötigt, den Vieh-
räuber zur Beſtrafung an die Pokizei abzuliefern. Dem Einge
borenen, der ihn hinbringen ſollte, entfloh er etwa 3 Kilometer
vor Outjo. Darauf hat er mir in der Nacht meine ganze Werft
fortgeholt. Mein zuverläſſigſter Mann, ein Hererojunge, war unter-
wegs nach Franzfontein; den andern zuverläſſigen hatte ich nach
Outjo geſchickt, um die Polizei zu benachrichtigen. Alle meine
Eingeborenen waren davongelaufen, ſo ſaß ich da, weit und breit
kein Menſch. Nun hieß es Ruhe und nochmals Ruhe. Meine arme
Frau dachte ſchon, wir wären beinahe ganz verloren. Jch habe ſie
aber bald beruhigt. Meine Kühe fand ich in der Nähe auf der
Weide, ich ließ ſie laufen, auch einiges Kleinvieh wurde gefunden
und in den Kraal geſteckt. Ich kappte grüne Zweige, warf ſie
hinein, ſo daß die Tiere wieder ruhig wurden, und nicht mehr an
Ausbrechen denken konnten. Es war mir klar, daß ich bis Mittag
wenigſtens einen Kaffer zur Hilfe haben mußte, wenn mir nicht
die Hälfte meines Kleinviehs verloren gehen ſollte. Nun brauche
ich ein Pferd; das meinige war auch entlaufen. Wie alſo Hilfe
ſchaffen Da ſah ich plötzlich am Horizont kleine Staubwolken.
Durch das Glas erkannte ich meinen Nachbann mit ſeiner liebens
würdigen Frau, die uns an meinem Geburtstag einen Beſuch
machen wollten. Derſelbe ſtellte mir ſofort einen Eaul, mit dieſen
machte ich mich dann auf den Weg. Nach einer halben Stunde
hatte ich ein Weib und einen Jungen. Das Weib ſchickte ich nach

uſe, den Jungen nach Löwenputz, wo eine ganze Menge unbe
ſchäftigte Kaffern ſitzen. Zu Hauſe angekommen, fand ich doch alles
Kleinvieh wieder ausgebrochen. So machten wir uns auf die
Suche, um dasſelbe wieder zuſammen zu trommeln. Am ſpäten
Nachmittag kam mein Junge aus Outjo wieder zurück. Am Abend
hatten wir ziemlich alles Vieh wieder zuſammen. Jn der folgenden Voche kamen dann eine Menge Leute, und es iſt wieder alles
in altem Geleiſe. Wir haben noch Glück gehabt, es fehlen nur
noch ein Ziegenlamm und zwei Schaflämmer; ſie wird wohl der
ESchakal geholt haben. Bei den Kühen habe ich nun einen Ovambo,
der leider nicht ſo gut melken kann wie der frühere. Wir be
kommen kaum die Hälfte der Milch, die wir gewöhnlich hatten.
Sonſt klappt wieder alles wie am Schnürchen; auch meine brave
Frau hat wieder Mut gefaßt. Herrn Hauptmann Franke habe
ich ſofort um eine Patrouille gebeten. Wir müſſen das Geſindel
auf alle Fälle einfangen, damit ſie ihre Strafe bekommen, und
ſhg wer der Herr iſl; dann kommen ſie alle wieder zu mir. Du
ſiehſt, daß man mit den ſchwarzen Brüdern doch nicht ſo einfach
auskommt. Das Stehlen und Fortlaufen reißt jetzt immer mehr
ein. Die neuorganiſierte Polizei ſcheint mir noch nicht genügend
eingeübt zu ſein; man ſieht ſie viele Monate lang gar nicht. Bei
einem meiner Nachbarn haben die Eingeborenen außer Kleinvieh
ſogar junge Kühe geſtohlen und ſind dann davon gelaufen. Bei
zwei anderen Farmern in der Nachbarſchaft ſind die Kaffern auch
fortgelaufen. Die Farmer laſſen ſich zu viel gefallen. Ich bin der
erſte, der energiſch darauf dringt, daß die Leute eingefangen und
beſtraft werden. So kann es nicht weiter gehen, ſonſt geht alles
bald drüber und drunter.

IIT,
Nun will ich daran gehen, Dir alle Deine Fragen zu beant-

worten. Zuerſt meine Leute betreffend; ich halte natürlich ſo
wenig wie möglich, da die Beköſtigung der Kaffern ſehr teuer
kommt. Seit 14 Tagen habe ich bis auf meinen Obermann, einen
Hererojungen Max, lauter neue Leute; hoffentlich ſind ſie beſſer
als die alten. Zwei Leute brauche ich zu meiner Karre. Max als
Treiber, und einen Kafferjungen zum Bewachen der Ochſen, wenn
ausgeſpannt wird. Max bekommt monatlich 25 Mk. Lohn und täg
lich 1 Pfund Koſt, d. h. Mehl oder Reis. Der andere Junge be
kommt 10 Mk. und dieſelbe Koſt. Bei den Kühen habe ich einen

Ovambo, Heinrich; er kreibt das Je auf die Weide und melkt
des Morgens. Ein Ovambo iſt bei den Schafen und ein alter
Klippkaffer Aupa bei den Bockies; letztere muß er auch des Abends
melken. Die Viehwächter bekommen 5 Mk. monatlich, 28 Pfund
Koſt und 1 Liter Vockiemilch täglich. Dann habe ich auch einen
Kafferjungen, Peter, im Hauſe, der auch im Carten hilft. Er be
kommt 10 Mk. monatlich und 1 Pfd. Koſt täglich. Außerdem be
kommen ſämtliche Leute am Sonnabend, wenn ſie nichts ausge
freſſen haben, 24 Pfd. Tabak, 1 Schachtel Streichhölzer, 24 Pfd.
Kaffee, 4 Pfd. Salz und Pfd. Zucker. Nur Max bekommt als
Treiber und Obermann Pfd. Tabak. Der Tabak iſt ameri-
kaniſcher PlattenTabak, es gehen 14 Platten auf 1 Pfd. Bares
Geld bekommen die Leute natürlich nicht. Sie kaufen ſich bei
meinem Store Koſt oder was ſie ſonſt gebrauchen. Jch habe im
erſten Jahre für ungefähr 260 Mk. Koſt verkauft, an Storeſachen
für 360 Mk. und dabei einen leidlichen Gewinn gehabt. Dadurch
kommen mir die Leute nur halb ſo teuer, aber immer noch teuer
genug für einen Anfänger. Man muß knauſern und ſparen, wo
man nur kann. Aber r jeder muß 3 ſeinen Lohn haben, das
hilft nun einmal nichts. Koſt und Tabak iſt unglaublich teuer.

1 Zentner Tabak koſtet ca. 600 Mk.
1 Doppelzentner Mehl 43
1 Zentner Reis 22
1 I e 0 34 n1 affee 75Das iſt ein Hundegeld, außerdem muß ich es noch die 80 Kilo

meter hierher fahren. Für uns brauchen wir ſozuſagen gar nichts.
Wir leben von Wild, Milch, Eiern und Gemüſe. An jedem zweiten
Tage backen wir ein Brot von 338 Pfd. Sonſt trinken wir Tee
und Kaffee; das ſteht zu den Unkoſten, den der Betrieb ausmacht,
in einem ſehr kleinen Verhältnis. Das erſte Jahr haben wir nun
ja überſtanden, und ſomit fängt es an beſſer zu werden. Aber
rechnen muß man immer, ſonſt kommt man in die Klemme. So
einfach iſt die Farmerei nicht in den erſten Jahren, doch wir werden
es ſchon ſchaffen. Bei einigen kleinen Kaufleuten in Otjiwaronge
habe ich ausgeglichen und arbeite jetzt nur noch mit der Nama-
tangaHandels geſellſchaft in Swakopmund. Dort habe ich einen
Kredit bis zu 3000 Mk. damit komme ich ganz gut vorwärts. Einen
Teil meiner Entnahme bei der Geſellſchaft decke ich dann wieder
durch Frachtwagen für die Geſellſchaft. Die großen Straßen,
welche ſich hier treffen, haben leider auf meinen Store gar keinen
Einfluß. Jeder Eingeborene kauft bei ſeinem Herrn, das kennt
er nicht anders. An Durchreiſenden wird man nur ſelten etwas
los, höchſtens Koſt. Viele Sachen, die ich mir aus Berlin kommen
ließ, Weiberhemden, Schürzen, Weiberſtrümpfe werde ich gar
nicht los. Die ſteifen Hüte, die man mir ſchickte, will niemand haben.
Am beſten gehen ſchlappe Hüte oder Mützen, Männerhemden und
Hoſen, aber möglichſt groß, ſonſt glaubt der Kaffer, daß er ein
ſchlechtes Geſchäft gemacht hat, Stiefel, Pfeifen, Kopftücher. Die
Weiberſachen kaufen nur Hottentotten. Infolgedeſſen habe ich
einen Poſten der Sachen mit einem gemäßigten Aufſchlag an
meinen Nachbar verkauft, der ſie in Otjitambi in ſeinem Store
immer an Hottentotten los wird.

Nächſtens werde ich mir bei E. in Hamburg wieder Sachen be
tellen diesmal aber die unnützen Sachen fortlaſſen. Man muß

darin erſt ſeine Erfahrung machen. Wir werden in dieſem Jahre
eine ganz ſchöne Weinernte haben, aber bei dem geringen Beſtand
an Stöcken wird er wohl nur zum Eſſen reichen. Später werde
ich auch daran denken, Wein zu keltern. Jch habe in dieſem
Jahre wieder etwa 40 Weinſtecklinge gepflanzt, wieviel davon
angehen werden, weiß ich noch nicht. Jn dieſen Tagen erwarte
ich Herrn Hauptmann Franke, er will mir mit einer Kom-
pagnie meine Leute wieder einfangen. Inzwiſchen hat es aber
geregnet, und die Kaffern finden überall im Buſch und in den
Bergen Waſſer und Koſt.

x

Vorſtehende Briefe geben ein intereſſantes Bild
darüber, wie ſich ein Anfänger in Deutſch-Südweſtafrika
einrichten muß. Das Abtreiben des Viehs aber, wie es in
dem Briefe geſchildert wird, iſt ein recht deutlicher Beweis
davon, wie unzuverläſſig die Eingeborenen, Hereros und
Hottentotten, noch heute ſind. Solange im Süden der
Kolonie die kurz gemeldeten Raubzüge nicht vollſtändig
aufhören, auch in der Namib ſich noch räuberiſche Hotten-
totten aufhalten und im Norden der Kolonie die Einge-
borenen ſo unzuverläſſig ſind, wie ſie in den obigen Briefen
geſchildert werden, wird hoffentlich das Gouvernement
im Jntereſſe unſerer deutſchen Landsleute vorläufig nicht
daran denken, die Schutztruppe zu verringern.

Letzte Telegramme.
Neue durchgehende Schnellzüge.

Stuttgart, 28. Auguſt. Jn einer geſtern ſtattgehabten
Konferenz der ſüd- und weſtdeutſchen Eiſenbahnverwal-
tungen ſoll man die Zuſammenſtellung durchlaufender
Schnellzüge zur Vermeidung von Verſpätungen beraten
haben.

Ein myſteriöſer Urſprung der Höllenmaſchine.
Peſt, 28. Auguſt. Nachdem es der Polizei trotz eifriger

Nachforſchungen nicht gelungen iſt, den Abſender der
Höllenmaſchine an den Hauptmann von Mathaſi auf die
Spur zu kommen, gelang es geſtern, feſtzuſtellen, daß die
gefährliche Sendung von einem Honvedoffizier herrühre.
Dieſer ließ das Paket durch einen Burſchen adreſſieren und
aufgeben.

3 Ein römiſches Lager bei Numantig.
Madrid, 28. Auguſt. Der Profeſſor Schulten-

Erlangen fand 6 Kilometer weſtlich von Numantia ein
großes befeſtigtes römiſches Lager. Die guterhaltenen
Reſte verſprechen große hiſtoriſche Ausbeute.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 28. Auguſt 194 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnukten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
L. Hamburg, 27. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 226 C ſchwefelfr. 228 Hard-
winter II Aug. 230 Sept. 228 C., Durum I Sept. 217 AC,
Okt. 215 Barl. Ruſſo 79/80 kg ſchwim. 240 Donau 80 kg Aug.
Sept. 228 Ulka 10 Pud 5 lad. 227 10 Pud 3 Aug. 224
Azima 10 Pud 2 Auguſt 225 AC, Sibiriſch. 74/75 kg loko 215 AC,
Nordruſſiſcher 78/79 kg prompt 218 Ac, Chile loko 233 A.
Roggen: Südruſſiſcher 9 Pud 10/15 Aug. Sept. 1784 c
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchw. 1231 Aug. 1231
Sept. 1235 123 Okt. 124 Nov. 125 Dez. 1261

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Okt. Jan. 159 März Mai
164 A. Mais La Plata ſchwim. 147 Juli Aug. 148 AC.,
Aug. Sept. 148 Sept. Okt. 148 C, Mixed Jan. März 144

Berlin, 27. Aug. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Okt.
206,25 bis 206,00 Dezember 205,75 Roggen inländ.
167,00 169,00 ab Bahn und frei Mühle, Dezember bis

Haffer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
170 180 mittel 165 169 AG, gering 158--162 alter feiner
195--204 hochf. 210 C, ruſſ. u. Donau mittel 161--167 gering

155--160 ab Bahn und frei Wagen. ik.173 175 türk. mixed W r r frei
Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel und gering 157 164 gute
165 bis 183 ruſſ. und Donau leichte 139 144 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware mittel 195

mixed.

bis 202 Taubenerbſen 210--222 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 29,50-33,00 Roggenmehl 0 und 1 21,40 bis
3,50 Weizenkleie 11,50 12,50 c. Roggenkleie 12,80 13,40

S Mittagsbörſe: Weizen Sept. 208,25--208,75 A. Oktober 207,00
bis 207,50 Dezember 206,50 207,00 Mai 211--210,50 bis
210,75 Roggen, inländ. 167,00-—162,00 c. ab Bahn und frei
Mühle, Sept. 171,00--170,50 Dezember 170,00-—169,50 169,75
K. Hafer Sept. 154,75- 155,00 Dezember 155,50 155,25 bis
155,50 Mai 159,00 A. Weizenmehl 00 29,25 bis 32,75
Roggenmehl 0 und 1 21,20-23,30 A. Rüböl Oktober 51,20 c Br.,
Dez. 51,70—51,650 Mai 52,80 Br.

Hopfen.
Nürnberg, 26. Auguſt. (Hopfenbericht.) Zu ziemlich

unveränderten Preiſen wurden heute, größtenteils für Exportzwecke,
400 Ballen 1908er verkauft. Jn 1909er Hopfen gelangten zu
Preiſen von 150--170 40 Ballen zum Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 27. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,75--24,25 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 27. Auguſt, Kartofſelſtärke 23,25 23,75 Mk., Kartoffel
mehl 23,25--23,75 Mk.

Spiritus.
Nordhanuſen, 27. Auguſt. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und Auguſt. Ohne
Faß ab Vrennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Auguſt. Spiritus geſchäftslos, Auguſt G.,
AuguſtSeptember G., Sept. -Oktober G.

Paris, 27. Auguſt. Spiritus behauptet, Aug. 42,50, Sept. 42,75,
Sept.Dezbr. 41,50, Jan.April 41,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. Auguſt. Rüböl loko 59,00, Oktober 57,50.
Hamburg, 27. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 27. Auguſt. Leinöl behauptet, loko 264, Sept. 26,

Septbr.Dezbr. 25/,, Januar April 24 MaiAuguſt 23/5.
Paris, 27. Auguſt. Rüböl träge, Auguſt 60,50, Sept. 66,50,

Sept. Dezbr. 60,75, Jan.April 61,00.
W. Peſt, 27. Auguſt, Raps per Auguſt 13,85 Gd., 13,95 Br

ucker.
Braunſchweig, 27. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 71 000 Ztr.

W. Hamburg, 27. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
ver Auguſt 11,57, per Sept. 11,46, per Oktbr. 10,325, per Dezbr. 10,17,
ber März 10,40, Mai 10,52. Tendenz: ruhiger.

W. London, 27. Auguſt. 96 90 Java Zucker vrompt feſt, 11 b. 104 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Arwiſt ruhig, 11 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 27. Auguſt. Kaffee-TerminNotierungen. Nw für

Good average Santos September 31 G., Dezember 30 Le
März 292/, G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
v p z herdam, 27., Auguſt. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig

oko 40
Havre, 27. Auguſt. Kaſſee. Good average Sanlos Sept. 41,25,

Dezember 39,25, März 38,50, Mai 38,50. Tendenz: ruhig.
W. Rio de Janeiro, 26. Auguſt. Kaſfee. Zuſuhren 11 000 Sack

in Rio, 80 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

r n 27. Auguſt. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling
oko 642/, Pfg.ÄAntwerpen, 27. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.
5,82/, Käufer, Mai 5,65 Käufer. Behauptet.

Liverpool, 27. Auguſt. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Feſt. Per Aug. 6,65,
per Auguſt Septbr. 6,55, per Sept.Okt. 6,51, per Okt.Nov. 6,49,
per Nov.Dez. 6,48, per Dez.Jan. 6,48, per Jan. -Febr, 6,48, per
Febr.März 6,47, per MärzApril 6,47, per April-Mai 6,47.

Petroleum.
Hamburg, 27. Auguſt. Petroleum Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam 27. Auguſt. Bancazinn ruhig, loko 83
London, 27. Aug. Blei, ſpan., 12/6 Lſtrl., engl. 127/4 Lſirb.,

Zinn 1388/ Lſtrl., Zink 228/, Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſirl., 3 Monate
69 Lſtrl.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich).O Friedrichsfelde, 27. Aug. Auftrieb: 2004 Stück Rind-
vieh, 241 Kälber, Milchkühe 975, Zugochſen 237, Bullen 121, Jungvieh
691 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäſt ſchleppend es verbleibt
Ueberſtand beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 400 bis 475 I. Qualität, gute
ſchwere 300—390 II. Qual., gute mittelſchwere 250 bis
250 III. Qualität, leichte 160—240 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 240—330 II. Qual., mittelſchwere
160——230 e) tragende Färſen 199-—350 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
I. Qualität 43--45 AC, II. Qualität 39 42 III. Qualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 42—44 II. Qual. 38--4!
III. Qual. 33-37 e) ſüddeutſches Scheclvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42—-44 II. Qual. 28-—41 III. Qual.
33——37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31——36 II. Qual. 24-28
D. BVullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 300
Simmenthaler 330 600 ſprungf. Schafböcke 75—-250 A.

Magdeburg, 27. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 60 Rinder und zwar Stiere,7 Ochſen, 17 Bullen, 36 Kühe u. Kalben, 97 Kälber, 189 Schafvieh
uſw., 786 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewiht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Ochſen: A. B. C. 3436, D. bisA. Bullen: A. bis B. 33-35,C. 29 31, D. 26-27 Kalben u. Kühe: A.B. G. 30-82, D. 26-28, E. 20-24 Kälbe r.
A. B. 40 46, 0. 2836, D. A. Schafe: B. 39bis 41, B. 33—38, 0. A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 74--75, B. 71-73, 0. 66 70, D. 62 69 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder, 20 Schafe,

Kälber, Schweine
C. Neueſte HanudelsDepeſchen.

W. NewYork, 27. Aug. Roter Wintere Weizen loko 1102/,, per
Sept. 1077/, per Dez. 103/, per Mai 105 per Juli
Mais per Sept. 75, per Dez. 66 per Juli Mehl 5,05.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieago, 27, Aug. Weizen per Sebt. 99/,, per Dez. 95,
Mais ver Dez. 56

W. NeweYork, 27. Aug. Petroleum Standard white in New
Hork 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do, in Refined Caſes 10,65, do
Credit Balances at Oil City 158.

W. NewYork, 27. Aug. Schmalz Weſternſieam 12,65, Rohe un
Brothers 12,95.

————2Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden;
für Grovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelzieil und Lokales i. V.; Arthur
Vierbach; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S,
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